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haben soll. Auf dem Wege zwischen dieser Eiche und dem Cichorien
busch am Berkaer Felde soll ein kopfloser Reiter auf weissem
Pferde sich häufig sehen lassen. Vgl. Heimatklänge. Ein heiteres
Volkbüchlein von L. Rien von der Marke. Northeim. Druck von
W. A. Rohrs. 1887. S. 13.

Bei demselben Dorfe befindet sich ein nie versiegender Brunnen,
„der starke Hans" genannt. Von diesem erzählt man, dass nachts
um 11 Uhr sein Wasser zu brodeln und zischen beginne. Dann steigt
ein kopfloser Mann mit einer feurigen Stange daraus hervor
und beginnt die Felder und Wiesen zu messen, während ein weisses
Pferd scharrend neben einer Eiche steht. Vgl. a. a. 0., S. 17.

Northeim. R. Sprenge r.

VII. Zwischen Feddringen und Wiemerstedt in Norderditmarschen
geht genau auf der Grenze ein Kerl ohne Kopf um. Siehe „Am
Urdsbrunnen" V, S. 133. H. Volksmann.

Zu „Klapperkes“.
 (cf. „Am Ur-Quell“ Bd. III, Heft 4, S. 126 und Heft 5, S. 173.)

 Hier am Zobten verwendet das Volk die Früchte des Pappel
oder Käskrautes, die „Kaasenappla": 1) gegen Geschwüre. Das Kraut
wird gestampft und aufgelegt, dann soll es alle „Geschweige" reif
machen, genesen. Frische Blätter gesotten, heilen Wunden. Die
Wurzel gekocht treibt das Gift vom Herzen. 2) Gegen geschwollene
Fiisse wird ein Fussbad von Malven empfohlen.

 Die „Klappertaschla" (Capsella bursa pastoris) sind in die Hand
 genommen gut Wunden zu stillen; der Saft dieser Pflanze lässt sofort
jede Blutung stocken; genest in Ohren gegossen Stechen aus
oder Geschwulst in ihnen. Endlich ist ein Decoct von Capsella
bursa pastoris das gebräuchlichste Remedium bei Blasenleiden. Es
treibt, wie ein altes Buch sagt, Urin und Stein, ist auch gut für das
 Blutpissen und allerlei Blutlauf. Das Kraut in den Kuchen gebacken
verstopft die Monatstunden.

Schlaupitz. Karl Knauthe.

Hungernot in Gross-Russland.
In dem Artikel des II. Kornilov über die Unterstützung der

Dürftigen im Gouvernement Tambow, im April-Hefte des Viestnik
 Evropy 1893, finden wir folgende Umständlichkeiten, die direkt den
„Folk-Lore" betreffen:

Gelegentlich der Unterstützung der englischen Gesellschaft
„Freunde" sagten die Bauern: „Die Unterstützung ist von der Eng
länderin (wahrscheinlich der Königin von England) geschickt worden
mit der Absicht, die Leute zu ihrem Glauben zu bekehren" und sie
fragten: „ob man uns ihr nicht verpfänden werde?"


